
 

  



 

 

Für unsere kleine Ausstel-

lung aus Anlass des 150. 

Geburtstags des am Stutt-

garter Marktplatz gebore-

nen Rupert Mayer beka-

men wir sein Schaukel-

pferd. Ich staunte nicht 

schlecht und dachte: na ja, 

das Schaukelpferd? Gäbe es nicht aussa-

gekräftigere Erinnerungsstücke an den 

mutigen Jesuiten, der als „Apostel Mün-

chens“ und „15. Nothelfer“ verehrt wur-

de und wird? Aber je mehr ich darüber 

nachdachte, um so mehr lernte ich das 

Schaukelpferd, das wir als seine Hei-

matgemeinde nun sogar behalten dür-

fen, schätzen. Es stand im Haus der Fa-

milie Mayer, dem heutigen Tritschler-

Haus am Marktplatz von Stuttgart und 

kehrt nach Stuttgart zurück. Und es 

macht deutlich: Rupert Mayer war ein 

ganz normales Kind, das da 1876 in 

Stuttgart geboren und aufgewachsen ist, 

Erstkommunion in unserer Eberhards-

kirche gefeiert hat, und von hier in die 

Welt zog, Theologie und Philosophie 

studierte, in Rottenburg zum Priester 

geweiht wurde und in den Jesuitenor-

den eintrat. Aber dann kam alles an-

ders: Als Militärgeistlicher wurde er im 

Ersten Weltkrieg verwundet und verlor 

ein Bein. An St. Michael und weit dar-

über hinaus organisierte er angesichts 

der großen Not der Kriegs- und Nach-

kriegszeit karitative Hilfe und war als 

Prediger und Seelsorger hoch geschätzt. 

In den 20er Jahren nahmen tausende 

an seinen Messen teil. Hoch sensibel 

nahm er früh wie wenige andere die zer-

störerischen Parolen Adolf Hitlers 

ernst, den er schon 1919 als zerstöreri-

schen „Hetzer“ erkannte. Für ihn war 

klar, dass er sich mit seinem ganzen 

Ansehen gegen die Hass-Botschaften 

der Nazis zu stellen hatte, die er nicht 

nur als Feinde der Kirche, sondern des 

Christentums kritisierte.  Auch nach 

1933 schwieg er nicht, wo andere sich 

beugten oder gar anbiederten. Als 

1935 die Caritassammlung verboten 

wurde, stellte er sich erst recht mit der 

Sammelbüchse vor die St.-Michaels-

Kirche. Verhaftet, inhaftiert, ins KZ 

gesteckt, fürchteten die Nazis, der be-

liebte Pater könnte zum Märtyrer wer-

den und internierten ihn im Kloster 

Ettal. „Ein einbeiniger Jesuit kann 

eben", sagte er gern, „wenn es Gottes 

Wille ist, länger leben als eine gottlose, 

tausendjährige Diktatur".  Nach einem 

Hirnschlag während der Predigt an 

Allerheiligen starb er noch am 1. No-

vember 1945 . 1987 seliggesprochen, 

halten wir sein Andenken zusammen 

mit dem von Eugen Bolz besonders in 

Ehren. Beiden Glaubenszeugen sind 

Gedenkstätten in St. Eberhard und 

Glocken in unserem Geläut gewidmet. 

Alles das wusste der kleine Rupert auf 

dem Stuttgarter Schaukelpferd nicht. 

Aber wir sehen daran: jedes Kind, je-

der Mensch ist zum Zeugnis des Glau-

bens, der Hoffnung und der Liebe be-

rufen; auch wir heute in unserer Zeit. 

 

Msgr. Dr. Christian Hermes,  

Stadtdekan 

 

 

 

 



 

 

 

: 



 

 

Wie in anderen Diözesen auch, müssen 

Seelsorge und Strukturen, Finanzen 

und Personal in unserer Diözese neu 

aufgestellt werden. Bald nach seinem 

Amtsantritt hat Bischof Klaus Krämer 

das Projekt „Kirche der Zukunft“ gestar-

tet. Ein erstes Projektziel ist, den verän-

derten pastoralen Anforderungen ge-

recht zu werden, die rückläufigen Fi-

nanz- und Personalressourcen zu-

kunftsfähig zu verwenden und pastora-

les Personal und Ehrenamtliche von 

Verwaltungsaufgaben zu entlasten. 

Hierzu werden aus den bislang 1020 

Kirchengemeinden größere rechtliche 

Körperschaften über den Weg der Uni-

on gebildet. In den neuen Raumschaf-

ten wird Seelsorge vernetzt und Kirche 

an vielen Orten nahe bei den Menschen 

und ihren Lebenswirklichkeiten ermög-

licht.  

In der Sitzung am 28./29. November 

2025 hat der Diözesanrat über wichtige 

Eckpunkte der „Seelsorge in neuen 

Strukturen“ beraten und ein entspre-

chendes Votum abgegeben. Diesem hat 

Bischof Dr. Klaus Krämer zugestimmt. 

Demnach werden die bisherigen Kir-

chengemeinden zu 50 bis maximal 80 

neuen Kirchengemeinden vereinigt. Die 

aktuellen Kirchengemeinden bleiben als 

Kirchorte zusammen mit weiteren 

kirchlichen Orten wichtige Orte des 

kirchlichen Lebens, mit eigenen Lei-

tungsteams. Es werden neue Leitungs-

modelle etabliert, die auch die Bestel-

lung von Verwaltungsbeauftragten ein-

schließen (die es in Stuttgart bereits 

gibt).  

Wie geht es nun weiter? In jedem Deka-

nat wird eine Steuerungsgruppe unter 

Leitung des Dekans gebildet, die den 

Meinungsbildungsprozess vor Ort und 

die Rückmeldung an die Diözese verant-

wortet. Glücklicherweise haben wir in 

Stuttgart im Projekt „Next Steps“ schon 

im vergangenen Jahr die nun kommen-

den Schritte vorberaten und vorbereitet. 

Nun sind die Kirchengemeinderäte auf-

gerufen, sich bis April eine Meinung 

über die Größe und Zusammensetzung 

der neuen Rechtskörperschaften zu bil-

den. Diese Rückmeldungen werden im 

Stadtdekanatsrat beraten, woraufhin 

die Steuerungsgruppe des Dekanats ein 

Votum an die Diözesanleitung gibt. 

Nach weiterer Beratung auf diözesaner 

Ebene soll möglichst dann im Diözesan-

rat Ende November   ! die neue 

„Diözesankarte“ feststehen. Die Umset-

zung der Strukturreform wird dann in 

den folgenden Jahren erfolgen. 

Viele weitere Informationen finden Sie 

hier: https://kirche-der-zukunft.drs.de/ 

Dort gibt es auch die Möglichkeit, einen 

Newsletter zu abonnieren, um auf dem 

Laufenden zu sein. Ich empfehle sehr 

den Offenen Brief von Bischof Dr. Klaus 

Krämer, den Sie ebenfalls auf der Webs-

ite finden. (ch) 



 

Von ganzem Herzen danken wir allen 

Spenderinnen und Spendern, die mit 

ihrem Beitrag dazu beitragen, dass Kin-

dern in Not geholfen werden kann. Ins-

besondere danken wir aber den Kin-

dern, die sich als Sternsinger engagiert 

haben, sowie allen Eltern sowie Beglei-

terinnen und Begleiterin, und ganz be-

sonders Simone Caliandro, Nathalie 

Thomas, Caroline Bohrmann und Isabe-

lle Grabensee, die die Sternsingeraktion 

koordiniert haben!  (ch) 

 

Das Fest-Evangeliar für St. Eberhard 

wurde am Ersten Adventssonntag ein-

geführt und macht uns große Freude. 

Noch einmal sagen wir herzlichen Dank 

allen Spenderinnen und Spendern! Si-

mone Püttmann hat, gemeinsam mit 

Dompfarrer Hermes und dem Gewähl-

ten Kirchengemeinderatsvorsitzenden 

Stephan Bier Stilelemente der Kirche in 

wunderbarer Weise aufgenommen: vier 

sich teilweise überschneidende Kreise 

weisen auf die vier sich überschneiden-

den und doch sehr eigenen Evangelien 

hin. In ihrer Mitte leuchtet das Kreuz 

für Jesus Christus auf, der die „Mitte 

der Schrift“ ist, wie die Theologen der 

frühen Kirche betonten. Vom Kreuz 

geht eine leuchtend rote Linie auf die 

Rückseite zu den zwölf Apostelsymbo-

len, die an das Apostelfenster in St. 

Eberhard erinnern. Das Buch ist mit 

wertvollen Materialien und vielen alten 

buchgestalterischen Handwerkskünsten 

gefertigt und wird in der Domgemeinde 

in hohen Ehren gehalten werden. (ch) 

 

Über ihre Wiederwahl in den Diözesan-

rat freuen sich die Journalistin Susanne 

Babila, der Informatiker Thomas Bö-

nisch sowie der Vorstand des Stuttgar-

ter Caritasverbandes Raphael Graf von 

Deym. Erstmals in das diözesane Gre-

mium gewählt wurde die Sozialpädago-

gin Anne-Maria Sontheimer, die über 

die weiteren Berufe hauptamtlich in der 



 

rin, die Freude daran hat, die Kostüme 

für unsere Kinder zu begutachten und 

zu verbessern. Mit Ihrem Talent helfen 

Sie uns eine schöne Tradition lebendig 

zu halten. Interesse? natha-

lie.thomas@drs.de (nt) 

 

Sind Sie in den letzten Wochen und 

Monaten Eltern geworden und wollen 

das junge Leben Ihres Kindes unter den 

besonderen Segen Gottes stellen? Dann 

laden wir Sie ein, das Fest der Taufe zu 

feiern. In unserer Gesamtkirchenge-

meinde spendet neben den Priestern 

nun Gemeindereferentin Christine Gött-

ler-Kienzle das Sakrament der Taufe. 

Die Pfarrbüros beraten Sie gerne.  

Gesamtkirchengemeinde Stuttgarter-

Neckar tätig ist. Die Wahlbeteiligung 

lag bei 66 Prozent (im Vergleich zu 52,8 

Prozent im Jahr 2021).  

Als Vertreter der Gemeinden anderer 

Muttersprache wurde zudem Ante 

Prusina von der kroatischen Gemeinde 

Blaženi Alojzije Stepinac in den Diöze-

sanrat gewählt. Ante Prusina ist bereits 

Mitglied im Stuttgarter Stadtdekanats-

rat. Drei Stuttgarter Vertreter haben es 

zudem in den Priesterrat geschafft: 

Stadtdekan Christian Hermes, Ante 

Ivan Rozić als Vertreter der mutter-

sprachlichen Seelsorger und Paul Magi-

no, der frühere Dekan von Esslingen-

Nürtingen, der jetzt als Vertreter 

der  Ruhestandsgeistlichen in den 

Priesterrat gewählt worden ist. 

Der Priesterrat ist Teil des Diözesanra-

tes. Der Diözesanrat ist das oberste Ver-

tretungsgremium der Laien und Pries-

ter in der Diözese. Als Kirchensteuer-

vertretung hat er das Budgetrecht, als 

Diözesanpastoralrat berät er den Bi-

schof und als Diözesankatholikenrat 

repräsentiert er in der Öffentlichkeit die 

Mitglieder der Katholischen Kirche in 

der Diözese. Wir danken herzlich für 

das Engagement und gratulieren zur 

Wahl für die fünfjährige Amtsperiode! 

(ch) 

 

Für unsere schönen Sternsinger Kostü-

me suchen wir eine begeisterte Nähe-



 

Die Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-
Mitte wird Schritt für Schritt ein zentra-
les Büro für die Pfarrämter der drei Ge-
meinden einrichten. Im Zuge dessen ist 
das Pfarrbüro St. Georg nicht mehr be-
setzt, bitte wenden Sie sich mit Ihren 
Anliegen an das Dompfarramt St. Eber-
hard, Tel: 0711-7050500, E-Mail: steber-
hard.stuttgart@drs.de. Öffnungszeiten: 
Di, Mi, Fr: 10–12:00, Do 10–14:00. 
 

Es ist eine wunderbare Tradition, dass 

wir in unseren Gottesdiensten an die 

Menschen erinnern, die vor uns gelebt 

und geglaubt haben. Wenn Sie im Rah-

men eines Gottesdienstes an Ihre Ver-

storbene denken und deren Namen ge-

nannt wissen wollen, haben Sie die 

Möglichkeit, für einen zu bestimmen-

den Zeitraum von 10 bis 20 Jahren eine 

jährliche Messstiftung zu tätigen. Jedes 

Jahr wird dann um den Termin der Stif-

tung herum eine Messfeier im Geden-

ken an Ihren Angehörigen gefeiert. 

Kontakt bei Interesse: Ihr Pfarrbüro.  

Herzlich laden wir zu unseren Kinder-

gottesdiensten am 01. 02. sowie am 01. 

und 29. 03. nach St. Georg ein. Wir be-

ginnen gemeinsam um 10 Uhr in der 

Kirche und gehen dann in unseren Kigo

-Raum. Am Ende sind wir wieder bei 

den Großen. Eingeladen sind Kinder 

zwischen 3 und 10 Jahren, gerne dürfen 

(Groß)Eltern mitkommen (crm) 

 

An jedem ersten Sonntag im Monat 

feiern wir Kinderkirche um 10.00 Uhr 

im Gemeindesaal St. Konrad. Kinder 

zwischen 2 und 6 Jahre sind eingeladen. 

Wir singen Lieder, hören einfache Ge-

schichten und gestalten alles ganzheit-

lich und kindgerecht.  Herzliche Einla-

dung! (ba und Vorbereitungsteam) 



 

Die Stuttgarter Ordensleute treffen sich 

einmal im Jahr zu einer gemeinsamen 

Feier anlässlich des "Tags des geweihten 

Lebens". Sie feiern miteinander Eucha-

ristie und kommen anschließend mitei-

nander ins Gespräch. Herzliche Einla-

dung an die Gemeindemitglieder unse-

rer Kirchengemeinden, den Gottes-

dienst mitzufeiern. Im Rahmen dieses 

Gottesdienstes werden die Kerzen ge-

segnet, die wir das Jahr über zur Ehre 

Gottes entzünden werden.  

 

Bei diesem Treffpunkt haben Sie die 

Möglichkeit, bei Kaffee und Kuchen in 

geselliger Runde mit anderen ins Ge-

spräch zu kommen.  Im Anschluss gibt 

es einen kleinen Impuls. Herzliche Ein-

ladung (bn) 

Wir möchten alle Eltern zu einer gemüt-

lichen Kaffee- und Kuchenrunde einla-

den. In entspannter und ungezwunge-

ner Atmosphäre wollen wir unser Ken-

nenlernen und den Austausch von Er-

fahrungen und Informationen unter den 

Eltern fortführen.  Während des Kaffees 

gibt es Kinderbetreung. 

(Marie-Theres Baur) 

 

Mittlerweile ist der Brunch eine feste 

Institution im Stuttgarter Norden. 

Wenn Sie gerne mit anderen frühstü-

cken und vielleicht auch neue Leute 

kennenlernen wollen, sind Sie herzlich 

eingeladen. Über eine Spende freuen 

wir uns. (cgk) 

 

Kochen für die ganze Familie. Heute 

kochen wir Gerichte, die so bunt sind 

wie Konfetti. Anm. bis 05.02. steber-

hard.stuttgart@kiga.drs.de 



 

Wir möchten auch im neuen Jahr an 

jedem Herz-Jesu-Freitag (1. Freitag im 

Monat) um 18:00 Uhr zur Anbetung 

mit Rosenkranz-Gebet in St. Konrad 

einladen. Anschließend um 19.00 Uhr 

feiern wir die Heilige Messe.  

Anmeldung unter: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de 

 

Dompfarrer Christian Hermes und  

Simone Caliandro laden alle Verliebten, 

ob gerade frisch über beide Ohren oder 

schon lange in Partnerschaft verbun-

den, zum Valentinsgottesdienst in die 

Domkirche St. Eberhard ein. Wir halten 

eine kleine Überraschung bereit.  

Herzliche Einladung. (ch, sc) 

In St. Georg haben närrische Gottes-

dienste zur Faschingszeit Tradition. 

Kirchengemeinderat Boris Piekalnitis 

und Christian Storch setzen diesen 

schönen Brauch mit ihrer Ansprache, in 

der sie auf humorvolle Weise der Kirche 

und Welt als Narren den Spiegel vorhal-

ten fort. Im Kirchenschiff, finden sich 

allelei bunte Närrinnen und Narren 

zusammen, verkleidet mit allem, was 

der Kleiderschrank an Kuriositäten be-

reithält, es darf geschunkelt werden 

Herzliche Einladung.  

 

Bei den Glaubensgesprächen, werden 

wir uns mit dem Lesungstexten des da-

rauffolgenden Sonntags anhand der 

Methode des Bibelteilens beschäftigen. 

Die Texte bringen wir mit. Alle sind 

herzlich eingeladen.  (Bernd Möbs und 

Thomas Schwarz) 



 

In der Fastenzeit bewusst in den Tag 

gehen. Diese Chance haben Sie, wenn 

Sie mittwochs um kurz nach Sieben in 

die Kirche St. Georg kommen. Gemein-

demitglieder bereiten kurze Impulse vor 

und laden, wenn möglich, anschließend 

zu einem gemeinsamen Frühstück in 

das Gemeindehaus ein. Herzliche Einla-

dung.  

 

Mit dem Aschermittwoch beginnen wir 

die 40tägige Zeit der Besinnnug und 

Vorbereitung auf das Osterfest. IM Rah-

men des Gottesdienstes erhalten wir das 

Aschekreiz auf ds Haupt gelegt. Ein 

Zeichen dafür, dass wir von der Erde 

stammen und nach diesem Leben auch 

wieder zur Erde, zum Staub, zurückkeh-

ren werden. So lautet auch der Zu-

spruch; "Bedenke Mensch, dass du 

Staub bist uns zum Staub zurückkehrst. 

Kehr um und glaub an das Evangelium." 

Herzliche Einladung zur Mitfeier. (sc) 

 

Wie jedes Jahr laden wir herzlich zur 

vierzigstündigen Anbetung zu Beginn 

der Fastenzeit in St. Eberhard ein, das 

wesentlich von den indischen Adoration

-Sisters getragen wird, die hier in Stutt-

gart in den Einrichtungen der Caritas 

wirken. Die Anbetung des Allerheiligs-

ten ist das Zentrum ihrer Spiritualität. 

Mit ihnen können wir zu Beginn der 

heiligen vierzig Tage der Vorbereitung 

auf Ostern zur Ruhe kommen und geist-

lich "Atem holen". Die Anbetung findet 

tagsüber, ausgenommen die Gottes-

dienste, statt. (ch) 

Wie in der Adventszeit, wollen wir auch 

in der Fastenzeit ansprechende Gottes-

deinste mit Kindern und Familien ge-

stalten. Herzliche Einladung an alle!  

(ba und Vorbereitungsteam) 

 



 

Beim OrgelTALK im 02. erklingt Danse 

macabre von Camille Saint-Saëns. Di-

rekt im Anschluss an die Messe spielt 

Domkapellmeisterin Lydia Schimmer 

das Werk und gibt im Gespräch span-

nende Einblicke in seine Hintergründe. 

Eine besondere Gelegenheit, Musik 

nicht nur zu hören, sondern auch tiefer 

zu verstehen. (ak) 

 

Schreckliche vier Jahre dauert nun 

schon der brutale und menschenverach-

tende Angriffskrieg Russlands gegen die 

Ukraine. Wir geben mit den Ukrainerin-

nen und Ukrainern die Hoffnung nicht 

auf, dass wir bald einen Frieden und die 

Niederlage Putins feiern dürfen. Um so 

wichtiger ist es, dass wir ihnen auch im 

Gebet beistehen und unsere Solidarität 

zeigen. Herzlich laden wir zum Ökume-

nischen Friedensgottesdienst am Jah-

restag des Kriegsausbruchs in der Evan-

gelischen Stiftskirche ein. Der Gottes-

dienst wird gestaltet vom Pfarrer und 

Chor der ukrainisch-byzantinischen 

katholischen Gemeinde Hl. Basilius der 

Große in Stuttgart sowie von Stiftskir-

chenpfarrer Matthias Vosseler sowie 

Stadtdekan Christian Hermes. (ch) 

 

Offener Raum für Kinder ab 0-3 J. mit 

Eltern im KiFaZ St.Eberhard. 

 

Eintritt pro person 3 Euro, die Kosten 

der Führung von 35 Euro werden auf 

die Teilnehmenden umgelegt. Anschlie-

ßend Einkehr. Anmeldung unter tel. 

256 94 49 (gw) 





 
 

 

Pater Rupert Mayer hat die Zeichen der 

Zeit richtig gedeutet und diese Deutung 

nicht für sich behalten, sondern den 

Menschen damit ins Gewissen geredet. 

Er hat nicht selbst zu öffentlichkeits-

wirksamen Demonstrationen aufgeru-

fen, sondern die Gelegenheiten genutzt, 

die sich ihm als Seelsorger boten: und 

das war vorwiegend die Kanzel. Er hat 

auch nicht um den heißen Brei herum-



 

 

 

geredet, sondern die Dinge konkret 

beim Namen genannt: Ein Katholik 

kann nicht NSDAP wählen; obwohl er 

wusste, dass jedes seiner Worte regis-

triert wurde. Er tat dies aus seinem tief 

verwurzelten Glauben an Gott und an 

die Würde jedes Menschen. Diese kla-

ren Worte, die nicht zu Gegengewalt 

aufrufen, sondern die Menschen in der 

Tiefe ihres Herzens erreichen und zum 

Um- und Nachdenken anregen wollen, 

brauchen wir auch heute. 

Den Namen von Pater Rupert Mayer 

habe ich zum ersten Mal als Kind ge-

hört. Allerdings konnte ich damals noch 

nichts damit anfangen. Als mir beim 

Eintritt in die Gemeinschaft sein Name 

wieder begegnete erinnerte ich mich 

daran und mir wurde bewusst, dass er 

weit über die Grenzen Münchens hinaus 

bekannt war. Für mich ist er als Seelsor-

ger ein Vorbild, der unermüdlich ver-

suchte, mit seinen Worten und Taten 

die Menschen zu erreichen und der sich 

in seinem Handeln von der Botschaft 

des Evangeliums leiten ließ. Beeindru-

ckend ist für mich auch sein Gottver-

trauen, das er anlässlich seiner Verhaf-

tung und seines Gefängnisaufenthalts 

geäußert hat: Jetzt habe ich nur noch 

den lieben Gott, und das ist mehr als 

genug. 



 

In unseren Gottesdiensten am 28. 02. 

und 1. 03.   ! bittet wir beim traditionel-

len Caritas-Fastenopfer um eine Spende 

für bedürftige Menschen. Gerade ange-

sichts unverschuldeter Probleme steigt 

die Not Vieler – auch in unserer Nähe. 

Die Spenden werden zwischen Kirchen-

gemeinde (40 Prozent) und Caritasver-

band (60 Prozent) aufgeteilt. Mit den 

Spenden wollen wir Projekte der Caritas 

unterstützen, die es in unserer Nachbar-

schaft gibt, wie der Tagestreff für Ob-

dachlose in der Olgastraße oder die Mo-

bile Jugendarbeit in Stuttgart. Vielen 

Dank für Ihre Unterstützung! (cgk) 

 

In dieser Frauenliturgie gehen wir der 

Frage nach: Was ist Wahrheit? Musika-

lisch werden wir begleitet vom Gitar-

renduo "12 Strings". In diesem Gottes-

dienst lassen wir uns von meditativen 

Elementen, spirituellen Impulsen und 

biblischen Texten inspirieren und stär-

ken. (Claudia Schmidt) 

 

Im nächsten Konzert der Reihe Musik 

am Mittag präsentiert das Duo: Sören 

Gieseler an der Orgel und Mezzosopra-

nistin Filippa Möres-Busch, die Werke 

von Heinrich Schütz und Antonín 

Dvořák. Der Eintritt ist frei. 

Unter diesem Motto steht der diesjähri-

ge Weltgebetstag. Die Liturgie wurde 

von Frauen aus Nigeria vorbereitet. 

Lassen wir uns in diesem ökumenischen 

Gottesdienst hineinnehmen in dieses 

vielfältige afrikanische Land. Erfahren 

wir mehr über die Situation der Frauen 

dort und den Spannungen, die sie in 

ihrem Alltag erleben. Nehmen wir ihre 

Anliegen mit ins Gebet. (cgk) 

 

Das Kindergottesdienstteam plant und 

gestaltet Kindergottesdienste in St. 

Eberhard. Uns liegt am Herzen, dass 



 

Kinder in Kindergottesdiensten Glau-

bensinhalte mit allen Sinnen erleben, 

begreifen, verinnerlichen und die Got-

tesdienste aktiv mitgestalten. (sc)  

Gemeinsam mit dem Familiengottes-

dienstteam und Monika Renninger, 

Leiterin des Hospitalhofs, begeben wir 

uns in diesem Gottesdienst auf die Spu-

ren der Sintis und Romas, die vom 

Nordbahnhof aus in Konzentrationsla-

ger deportiert wurden. Der Blick in die 

Vergangenheit ist immer auch der Blick 

in die Zukunft. Dieser Gottesdienst will 

uns Mut machen, hinzuschauen, wo 

heute Unrecht geschieht und uns stär-

ken in einer Zeit, die uns vor neue Her-

ausforderungen stellt. Im Anschluss an 

den Gottesdienst gehen wir zur Gedenk-

stätte "Zeichen der Erinnerung" am 

Nordbahnhof. (cgk) 

 

Die Domkapelle St. Eberhard eröffnet 

unter der Leitung von Lydia Schimmer 

gemeinsam mit einem Instrumentalen-

semble auf historischen Instrumenten 

und Solist:innen das Bachfest Stuttgart 

mit der Kantate „Wer nur den lieben 

Gott lässt walten“ BWV93. In diesem 

festlichen Gottesdienst erklingt Bachs 

ermutigende Musik als Ausdruck tiefen 

Vertrauens und barocker Klangpracht. 

"Wir sind gekommen, ihn anzubeten!" 

Dieser Ruf ist uns auch in der Fastenzeit 

wieder Ermutigung, die Türen der 

Domkirche den Abend bis hinein in die 

Nacht offen zu halten und nach der ge-

meinsamen Feier der Eucharistie um 

18:00 Uhr in der Kirche zu verweilen zu 

Musik, Stille, Gebet. Es kann den gan-

zen Abend über das Sakrament der Ve-

söhnung empfangen und mit Seelsor-

genden gesprochen werden 

 

So hat Johannes Brahms sein größtes 

kirchenmusikalisches und heute eines 

seiner wohl populärsten Werke ge-

nannt. Dieses Werk erklingt im Jahres-

konzert des Ökumenischen Chors der 

Christus- und St. Konradkirche in der 

besonderen Instrumentierung für zwei 

Klaviere und Pauke.  

 

Kindergottesdienst mit Mitmachstatio-

nen. (KiFAZ Team, cgk) 

 



 

Wir singen Gute Nacht Lieder und hö-

ren eine Gute Nacht Geschichte. Die 

Kinder dürfen gerne schon im Schlafan-

zug kommen mit Kuscheldecke/

Kuscheltier.  In Kooperation mit dem 

Kinder-und Familienzentrum St. Georg. 

(cgk) 

 

Im Blick auf Ostern laden wir herzlich 

zum Empfang des Sakraments der Ver-

söhnung ein. Ab Donnerstag, 26. 03., 

sind die normalen Beichtzeiten doppelt 

besetzt. Beichte und Messe am Grün-

donnerstag-Mittag entfallen. Zusätzli-

che Beichtgelegenheit bieten wir an am 

Gründonnerstag, 2. April um 18.00 Uhr, 

sowie am Karfreitag und Karsamstag, 3. 

und 4. April um 11.00 Uhr. 

 

Giovanni Battista Pergolesis 'Stabat 

mater' gehört zu den bekanntesten Ver-

tonungen des lateinischen mittelalterli-

chen Gedichts, in dem die schmerzer-

füllte Mutter Jesu ihr Leid über die 

Kreuzigung Jesu ausdrückt. Pergolesi 

komponierte es gegen Ende seines Le-

bens für Sopran- und Altstimme, Strei-

cher und Basso continuo. Im Rahmen 

der Reihe "Musik am Mittag" lässt der 

Konzertchor der Mädchenkantorei un-

ter der Leitung von Lydia Schimmer das 

legendäre Werk des neapolitanischen 

Komponisten in der Domkirche St. 

Eberhard erklingen. (ak) 

 

Der Bastelkreis verkauft am Palmsonn-

tag Palmbüschel, Palmstecken, Motiv-

kerzen, Osterlämmer, Ostergebäck so-

wie Handarbeiten. (mr) 

 

Die Weihe der Heiligen Öle vollzieht der 

Bischof traditionell in der Karwoche. 

Geweiht werden das Katechumenenöl, 

das vor der Taufe verwendet werden 

kann, das Krankenöl , und der Chrisam 

für die Spendung der Taufe, der Fir-

mung und der Weihen. Die Mes-

ner:innen versammeln sich in der Kar-

woche versammeln, feiern eine Vesper 

und erhalten ihre Öle. (ch) 

 

Die Feier der Firmung findet in diesem 



 

Jahr am 21. November um 10 Uhr und 

15:00 Uhr in einem gemeinsamen Got-

tesdienst mit unserem Bischof Dr. Klaus 

Krämer in der Kirche St. Josef und der 

Domkirche St. Eberhard statt.  

 

Gerne wollen wir die Tradition des Os-

terfrühstücks pflegen und laden dazu 

herzlich ein am Ostersonntag im An-

schluss an die Osternachtliturgie. Dazu 

suchen wir auch noch freundliche Men-

schen, die ein bisschen mithelfen, bitte 

im Pfarrbüro melden. (ch) 

 

Wir verweisen auf die Gottesdienstüber-

sicht zur Feier der drei österlichen Tage. 

Aktuelle Hinweise finden Sie auch im-

mer auf unserer Website. Wenn Sie den 

Newsletter (www.kurzelinks.de/gkg1) 

abonnieren, erhalten Sie kurz vor den  

Feiertagen eine Erinnerung zur Mitfeier 

der Gottesdienste.  

 



 

Impuls 

 



 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte 

Rosenkranz 

Eucharistiefeier 

Beichte 

Eucharistiefeier 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte 

Eucharistiefeier 

Beichte 

Eucharistiefeier 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte 

Eucharistiefeier, 

 Komplet 

Beichte 

Eucharistiefeier 

am Vorabend 

Eucharistiefeier   

 

Rosenkranz* 

Eucharistiefeier* 

Eucharistiefeier

  



Rosenkranz [i]* 

Eucharistie [i]*  

Eucharistie [i] 

Eucharistie [e] 

Eucharistie [a]

Eucharistie [k]

Eucharistie [s] 

 

1. Freitag im  

 Monat:  

 Rosenkranz

Eucharistie-

feier** 

Gottesdienst ** 

Eucharistiefeier 

 

** 



 



 



 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg,  

Fr., 06.02. | 06.03, 10:00 Uhr 

› Haus auf dem Killesberg,  

1. Freitag im Monat, 11:00 Uhr  

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr 

› Haus am Birkenwald, Fr., 06.02. 

|06.03., 15:30 Uhr 

 

Gedenkgottesdienste: 



 

www.kath-kirche-stuttgart-mitte.de

› StEberhard.Stuttgart@drs.de

› StGeorg.Stuttgart@drs.de

› StKonrad.Stuttgart@drs.de 

› steberhard.stuttgart@drs.de | 

› robert-gerard.lawson@drs.de | 

› christine.goettler-kienzle@drs.de | 

› beatriz.adelmann@drs.de | 

› simone.caliandro@drs.de | 

› nathalie.thomas@drs.de | 

› bastian.matutis@drs.de | 

› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› marcella.demartino@vzs.drs.de|  



 

Als Schwestern von der Heiligen Familie 

ist unser Dienst an den Bedürfnissen der 

Familie ausgerichtet im Beten und im 

Tun. Da die Familie der Grundbaustein 

unserer Gesellschaft ist und der Einsatz 

dafür in verschiedenen Berufen (vom 

Kindergarten bis zum Seniorenheim) 

möglich ist, habe ich mich für diese Ge-

meinschaft entschieden. Unsere Gemein-

schaft wurde 1914 gegründet zu einer 

Zeit, als viele Familien in die Großstadt 

München zugezogen sind und mit vielfäl-

tigen Problemen konfrontiert waren. 

Unsere Schwestern haben viele Dienste 

für die Familien initiiert, die es damals 

noch nicht gab, z. B. die Erziehung im 

Familiensystem oder die Müttergene-

sung. Das hat mich beeindruckt. 

Ich bin in einer Familie aufgewachsen, in 

der der Glaube praktiziert wurde. Der 

Glaube gibt meinem Leben Sinn. Als Ju-

gendliche konnte ich einmal in der Kar-

woche an Besinnungstagen teilnehmen. 

Wochenlang danach waren in mir die 

Erinnerungen an diese Tage lebendig. So 

entstand bei mir der Wunsch, meine Be-

ziehung mit Gott im Alltag pflegen zu 

können, ohne mich dafür rechtfertigen zu 

müssen, dass deswegen vielleicht eine 

Arbeit unerledigt bleibt. Aus dem Glau-

ben erwächst mir Freude an Festtagen, 

und bei leidvollen Erfahrungen spüre ich 

eine Kraft, die mich stützt. 

(Interview: sc) 

Pater Rupert Mayer ist für unsere Ge-

meinschaft heute ein tragendes Vorbild 

im Glauben. Wir lassen uns immer wie-

der von Worten inspirieren, die von ihm 

überliefert sind. Auch sein Einsatz für 

Menschen in Not hat uns dazu bewo-

gen, viele Jahre lang in unserem Mut-

terhaus armen und obdachlosen Men-

schen eine warme Mahlzeit zuzuberei-

ten und sie nach Möglichkeit mit Klei-

dung zu versorgen (wegen nachlassen-

der Kräfte und unseres Umzugs ins Se-

niorenheim ist dies nicht mehr mög-

lich). An der Feier seiner Seligspre-

chung in München am 3. Mai 1987 ha-

ben wir mit großer Freude teilgenom-

men. Einmal in der Woche beten wir 

gemeinsam sein Lieblingsgebet.  


